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lrgendwann dle letzte Orbdurchtahrt zwlschen Plag und Frankfurt am Maln? (8ad BemeclG wg3tllchei Otsausgang). Der Kampfgegen dle Flchtelgebllgsauto
bahn lst gewonnen. Doch es blelben Fiagen. Wle werden slch dle VerkehBzahlen entwlckeln?Wle entwlckeln slch dG tschechlschän lusbauplänei Foto: red

Totgesagt, doch nicht beerdigt
Fichtelgebirgsautobähn und keinEnde: Warum das Projekt nicht sterben will

BAD BERNECK/GEFREES
Von Andreas Gewlnner

FichtelSebirgsautobahn und kein
Ende. Nach einem zehnjährigen Tod

besserungen an der B 303, etwa Vier-
spurigkeit am Silberhaus (1992) und ei-
ne Uberholspur bei Bischofsgrün. Der
lange gefordene keuzungsfreie Ausbau
bei Bischofssrün (Bimstensel. Höhen-

die A 70. Argumentiert wird mit stetig
steigenden Lastwagenzahlen auf der
B 303. lnsbesondere im Landkeis
Wunsiedel erhofft man sich, Geweroe
annniahan n^^h äö'r^r i r^-- ' - - r  r -  r - -

kündet Bayems Inrenminister Herr-
mann das Ende der Fichtelgebirgsauto-
bahn. Von dem Projekt bleibt nur ein
teilweiser Ausbau der B 303 übrig. in-



Totgesagt, doch nicht beerdigt
Fichtelgebirgsautobähn und kein Ende: Warum das Projekt nicht sterben will

BAD BERNECK/GEFREES
Von Andraas Gewlnne.

Fichtelgebirgsautobahn und kein
Ende. Nach einem zehnjährigen Tod
auf Raten feiern die einen den Sieg
über das letzte Stück des üngeüeb-
ten Projekts, die sogenannte Z-Va-
riante. Andere fürchteq irgend-
wann die letzte Ortsdurchfahrt zwi-
schen Prag ulld Frankftrrt zu haben.

Ein Blick zurück: Die Pläne fur einen
Ausbau der B 303 oder altemativ eine
,,Fichtelgebirgsautobahn" auf komplett
neuer Trasse reichen mehr als 20 Jahre
zurück. Seither gab es punktuelle Ver.

> Verkehr3zahlen: Die Prognosen einer
stetig steigenden Verkehrsentwicklung
äuf der B 3O3 aus den 1990er Jahren
insbesondere beim Schwerverkehr ha-
ben sich nicht bewahrheitet. An der
Zählstelle Bischofsgrün-Rangen waren
zwischen April 2013 und Mäz 2013 im
Schnitt 1023 Lastwagen binnen 24
Stunden unteMegs - 30 Prozent weni-
ger als der Durchschnitt des Jahres
2005. An der Zählstelle Schimding wa-
ren zwischen ADril 2012 und März
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besserungen an der B 303, etwa Vier-
spurigkeit am Silberhaus (1992) und ei-
ne Uberholspur bei Bischofsgrün. Der
lange geforderte keuzungsfreie Ausbau
bei Bischofsgrün (Birnstengel, Höhen-
klinik) beginnt erst 2004 - miften in die
zunehmend kontroverse Diskussion um
die,,Fichtelgebirgsautobahn".

Seit 2000 werden verschiedene Vari-
anten diskutiert, darunter eine neue
Trasse im Raum Weißenstadt mit Un-
tertunnelung deswaldsteins. Alternativ
wird ein Ausbau der bestehenden B 303
überlegt und, zum Entsetzen Weiden-
bergs und anderer betroffener Kornmu-
nen, auch eine Südumfahrung des Fich-
telgebirges mit direktem Anschluss an

die A 70. fugumentiert wird mit stetig
steigenden Lastwagenzahlen auf der
B 303. Insbesondere im Landkeis
Wunsiedel erhofft man sich. Gewerbe
anzuziehen. Doch derWiderstand in der
Regionwächst. ImHohenFichtelgebirge
sorgt man sich um den Tourismus. Ins-
gesamt werden über 30 000 Unter-
schriften gegen das Projekt gesamrnelt.

Dieses stirbt in der Folge einen Tod
auf Raten. Als Erstes wird die Südum-
fahrung beerdigt, dann eine nördliche
Route mit Unteltunnelung des Wald-
steins. 2007 wird das Thema zum
Spaltpilz für den Fichtelgebirgwerein
wie auch für die Bürserinitiativen Bad
Bemeck und Gefrees.-Im Juni 2008 v".-

kündet Bayems Innenminister Herr-
mann das Ende der Fichtelgebirgsauto-
balm. Von dem Projekt bleibt nur ein
teilweiser Ausbau der B 303 übrig, in-
klusive Ortsumgehung in Tröstau und
Z-Variante: eine neue Trasse. die von
der B 303 bei Bisdiofsgrün nordwest-
lich fuchtung Geftees und zur A 9 ab-
zwei$. Ein Transiwerbot aufder B 303
whd im Landtag im Dezember 2009 mit
den Stimmen von CSU und FDP abge-
lehnt. 2012, im Dezember: 25 000 Ein-
sprüche gehen ein gegen die Z-Variante
im künftigen Bundesverkehrswege-
plan, der bis etwa 2030 gelten soll.
Herrmann verkündet, die Z-Trasse wird
gestrichen.

pläne fürdie R 6. Auf einem Vorha-
bensplan bis 2025 ist die Strecke
nicht durchgehend zum Ausbau vorge-
sehen, wie aus einer amtlichen Karte
hervorgeht, die die Hohenberger Initia-
tive unter www.fichtelgebirgsauto
bahn.info ins Netz gestellt hat. Die Bl
Bad Berneck hat dagegen Unterlagen,
die eine komplette Vierspurigkeit von
Prag bis Eger bis 2O21 nahelegen.

Sie stehen auch im lnternet unter:
www.tinyurl.com/RGAusbau-2013
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2013 im Schnitt 930 Lastwagen am
Tag unterwegs - 46 Prozent weniger als
zwischen Juni2006 und lvlai 2OO7. Ei-
ne Handzählung in Bad Berneck im Jahr
201O ergab 1300 Lastw-agen am Tag.
> Techechbche Pläne: Ostlich an die
B 3O3 Richtung Prag schließt sich aul
tschechischer Seite die R 6 (gleichzei-
tig E 48) an. Diese ist ab der Grenze bls
Karlsbad vierspurig ausgebaut. Eine
aktuelle Karte des tschechischen Ver.
kehrsministeriums weist weitere Ab-

schnitte der R 6 zwischen Karlsbad und
Prag als vorgesehen für den vierspurl-
gen Ausbau beginnend nach 2013 aus.
Aber nur kleinere Teile sind als finan-
ziert ausgewiesen, Auch in der Vergan-
genheit wurden Vohaben immer wieder
gestrecK und v,erschoben. Einer der
Gründe fürdie Vezögerungen ist auch
auf tschechischer Seite ein gerlngeres
Verkehrsauft ommen als vorhergesagt.
WidersDrüchlich sind die Informationen
über Ausmaß und Zeitolan der Ausbau-

BIRGIT SEELBINDER
^D rrr^N M A t t t l?DEart l r l . t t

SANDRA SCHIFFET
El  E t l r  D lE  l l  Er | i l ,

MICHAET MOSGHET
rr l  tEöb i  ctt tcNT rrrr,

CHRISTOPH BOCHIT{GER



frrlt I Btlrl'rrrrrlr,

> Verkohrszahlgn: Die Prognosen einer
stetig steigenden Verkehrsentwicklung
aufder B 3O3 aus den 1990erJahren
insbesondere beim Schwerverkehr ha-
ben sich nicht bewahrheitet. An där
Zählstelle Bischofsgrün-Rangen waren
zwischen April 2013 und Mäz 2013 im
Schniü 1023 Lastwagen binnen 24
Stunden unterwegs - 30 Prozent weni-
ger als der Durchschnitt des Jahres
2005. An der Zählstelle Schimding wa-
ren zwischen ADril 2012 und März

2013 im Schnitt 93O Lastwagen am
Tag unterwegs - 46 Prozent weniger als
zwischen Juni 2006 und Mai 2007. Er-
ne Handzählung.in Bad Berneck im Jahr
2010 ergab 1300 Lastqagen am Tag.
> T3chechl3che Pläne: Ostlich an die
B 3O3 Richtung Prag schließt sich auf
tschechischer Seite die R 6 (gleichzei-
tig E 48) an. Diese ist ab der Grenze bis
Karlsbad vierspurig ausgebaut. Eine
aKuelle Karte des tschechischen Ver.
kehrsministeriums weist weitere Ab-

schnitte der R 6 zwischen l(arlsbad und
Prag als vorgesehen für den vierspuri-
gen Ausbau beginnend nach 2013 aus.
Aber nur kleinere Teile sind als finan-
ziert ausgewiesen, Auch in der Vergan-
genheit wurden Vorhaben immer wieder
gestrecK und v,erschoben. Einer der
Gründe für die Verzögerungen ist auch
auf tschechischer Seite ein geringeres
Verkehrsauf kommen a ls vorhergesagt.
Widersorüchlich sind die Informationen
über Ausmaß und Zeitolan derAusbau-

pläne fur die R.6. Aufeinem Vorha-
bensplan bis 2025 ist die Strecke
nicht durchgehend zum Ausbau vorg+
sehen, wie aus einer amtlichen Kane
hervorgeht, die die Hohenberger Initia
tive unter www.fichtelgebirgsautc
bahn.info ins Netz gestellt hat. Die Bl
Bad Berneck hat dagegen Unterlagen,
dle eine komplette Vierspurigkeit von
Prag bis Eger bis 2021 nahelegen.

Sie stehen auch im Intemet unter:
www.tinyurl.com/RGAusbau-2O13

CHR]STOPH BOCHINGER
BI GEFREES

BIRGIT SEETEINDER
OBVON MARKTREDWITZ

MICHAEL MOSCHEL
VIZEPRASIDENT IHK

A us Sicht der regionalen Wirtschaft
,El ist ein bedarfsgerechter Ausbau
der bestehenden B 303 unvezichtbar
Wenn das Flchtelgebirge als Wirt-
schaftsstandort Zukunft haben soll, ist
eine leistungsfähige, sichere Ost-West.
Verkehrsverbindung zwingend notwen
dig, denn nur so können die Unterneh
men und derTourismus im Fichtelge-
birge dauerhaft wettbewerbsfähig blei,
beß"Die IHK fordert keinen ,Fichtelge
birgshighway', doch die B 303 hat eini-
ge kritische Abschnitte, die unter B+
rücksichtigung der 0kologie geprüft
werden hüssen - auch im Interesse
derTausenden von Berufsoendlern. die
die B 303 als Arbeitsweg nutzen müs-
sen. Zwischen lvarKredwitz und der
Landesgrenze halten wir den vierstreitt.
gen Ausbau für unven ichtbar."

n ie Bürgerlnitiative cefrees hat mit l\ / arktredwitz wi "aufjeden Fall
!J dem Abvyenden der sogenannten lYl den vierstreifigen Ausbau zwi-
Z-Variante einen wesentlichen Teiler-
folg enielt. An eine Auflösung denKdie
Bljedoch njcht, für den Herbst sind
Nlahnfeuer im Fichtelgebirge geplant.
Außerdem will man die östlich des Sil
berhauses geplanten Ausbauten im
Blick behalten, die auch Teildes künfti-
gen Bundesverkehrswegeplanes sein
sollen. Denn von der Grenze bis zum
Silberhaus ist im Grunde ein viersouri-
ger Ausbau geplant, für Tröstau eine
Ortsumgehung, die durch den Golfplatz
gehen würde. Werden diese Pläne
Wirklichkeit, "steigt auch der Druck, im
Westen auszubauen", so Sprecher
Christoph Bochinger. Die Bl Gefrees ist
ansonsten für eln Transitverbot auf der
B 303 - und auf den Parallelrouten.

schen der Landesgtrenze und MarKred-
witz-West", so Oberbürgermeisterin
Birgit Seelbinder. Und weiter bis zur A 9
einen "bestandsorientierten Ausbau",
also mindestens dreispurig. "Dassman nach Bischofsgrün Richtung Wes-
ten nicht mehr überholen kann, ist
schon schlecht", so Seelbinder, die et-
wa auf das Edeka-Verteilzentrum in
MarKredwitz mit rund 22OO Aöeits-
plätzen verweist. Ebenso schlecht aus
l\4arKredwitzer Sicht: die regelmäßigen
Sperrungen im Winter bei Bischofsgrün.
Dem könnte mit geothermischer Stra-
ßenheizung abgeholfen werden. Die Z
Variante hat man in Marktredwitz nie
favorisiert ,,eher eine direkte Anbindung
an d ie  A  70" .

SANDRA SCHIFFEL
BI BAD BERNECK

n er Ausbau der B 3o3als Fichtel
|J gebirgsautobahn und als soge
nannter ,moderater Ausbau' ist vom
Tisch, zumindest westlich von Tröstau
bis zur A 9. Die Bl Bad Berneck rechnet
aber langfristig mit steigenden Schwer-
verkehrszahlen. Grund: Derfortschrei-
tende Ausbau der Europastraße zwi-
schen Prag und Eger zur Autobahn.
Nach den Plänen der tschechischen
Behörden soll die E 48 bis 2021 kom-
plett vierspurig und kreuzungsfrei aus
gebaut sein. Dies bedeutet, dass Bad
Berneck die einzige 0rtsdurchfahrt auf
der Strecke Prag-Schweinfurt wäre. Un-
ser Hauptanliegen ist der Lärmschutz.
Deswegen fordern wir: Entweder eine
Transitsperre für den SchweNerkehr.
Oder eine komplette Untertunnelung
der gesamten Ortsd u rchfah rt. "


